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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betr . : Wahlen zum Reichstag.
Nach einer mir heute vom Herrn Regierungspräsidenten

maeaanaenen telephonischen Mitteilung sollen die Gemeinde,
bebörden unverzüglich mit der Ausstellung der Wählerlisten
sür die bevorstehenden Wahlen zum Reichstage beginnen.
Mere Anweisung ergeht in den nächsten Tagen. Ich er-
suche die Herren Bürgermeister, schon jetzt die Aufstellung
der Liste vorbereiten zu lassen.

Mdesheim a. Rh., den 10. April 1920.
Der komm. Landrat.

Mit Genehmigung de» Herrn Regierungspräsidenten sind
1. dem Etadtsekretär « e n d e r zu Geisenheim die

Geschäfte de» Stand,sbeamten,
2. dem Assistenten Rudolf Schoenwetter  zu Geisenheim

die Geschäfte deS l . Standesieamtenstellvertreters und
3. dem Assistenten Severin Wagner  zu Geisenheim die

Geschäfte deS 2. Ständesbeamtenstellvertreters
in dem Stanöesamtsbezirk Geisenheim auf Widerruf über-
tragen worden.

Rüdesheim' a . Rh., den 9. April 1920.
Der Landrat.

Hat der Gläubiger entgegen den gesetzlichen Borschriften
den vollen Betrag deS geschuldeten Betrags ohne Abzug
der Steuer erhalten , so ist er seinerseits ebenso verpflichtet,
die Steuer zu entrichten, und zwar an das für ihn zustän-
dige Finanzamt innerhalb eines Monats nach « rhalt der
Zahlung.

Für Schuidzinsen, die vor dem 31. März 1920 gezahlt
sind, muß die Steuer ebenfalls entrichtet werden, wenn tzie
Zinsen erst am 31 . März oder später fällig werden.

Die Finanzämter sind verpflichtet, dem Gläubiger auf
Verlangen Auskunft darüber zu erteilen, ob der Schuldner
die Steuer ordnungsmäßig abgeführt hat.

Ansprüche auf Befreiung von der Steuer bedürfen be¬
sonderer Anerkennung durch das Finanzamt.

Bis zur Errichtung der Finanzkasse, die noch besonders
bekannt gemacht werden wiro, sind die Zahlungen an die
zuständige KreiSkasse zu richten.

Finanzamt Rüdesheim am Rhein.

Betr . : Benzolversorgung.
Ab 1. März gelten für die Abgabe von Benzol an die

Verbraucher die gleichen Bestimmungen wie im unbesetzten
Deutschland.

Der Absatz wird in Form von gewerbetechnischen bezw.
geographischen Kontingenten geregelt und zwar erfolgt die
Festsetzung der den einzelnen Kontingentsverteilern zur
Verfügung zu stellenden Vetriebsstoffmengen durch die !
Mineralölversorgungsresellschastm. b. H. Berlin  im !
Benehmen mit dem Reichswirtschaftsministerium.

Als Verteiler kommen in Betracht:
1. Für rein landwirtschaftliche Zwecke die Jandwirtschafts - j

kümmern. UnterverteilungSstellen LandratSämter . j
(Kreiswirtschaftsamt.)

2. Für alle ortsbeweglichen Motore die Regierungsprä-
stdenten. UnterverteilungSstellen Landratsämter.
^Kreiswirtschaftsamt).

3. Die BenzolvrrteilungSstelle für metallverarbeitende
Handwerksbetriebe, Düsseldorf.

4. Der Bund der Bezugsvereinigungen Deutscher Gewerbe
e. V , Berlin , Hafenplatz  5 , für alle hand¬
werksmäßigenBetriebe.

5. Für Färbereien und chem Waschanstalten der Verband
chem. Färbereien und Waschanstalten, Berlin  SW.
11, H a f e n p l a tz b. /

k. Für Lacksabriken die ReichS-AbrechnungSstelle des
Verbandes Deutscher Sackfabrikanten, Berlin NW-
7, Unter den Linden »8  a.
Für elektr. tech. Industrie der Zentralverband der
elektr. techn. Industrie , B e r l i n W. 10, C o r n t «•
liusstraße  3.

*■Für das Buch- und Steindruckgewerbe der Verein
Deutscher Buch- und Steinfabrikanten e. V , Berlin
W. 3 0, Bayrische rPlatz  6.

- 9- Für die chem. Industrie die Verteilungsstelle für die
chem. Industrie , Berlin W. 10 , Regenten-
straße  2 ».

*0. Für Aerzte der Verband der Aerzte Deutschland,
Dresden.

Die Verbraucher werden gebeten, sich an die vorge-
^ "nlen Verteiler zu wenden.

RüdeSheim, a . Rh-, den 9. April 1920.
Kreiswirtschastsamt des RheingaukreiseS.

^Kanntmachung zum Kapitalertragsteuergesetz.
Das von der Nationalversammlung beschlossene Kapual-

„ " »gsteuergesetz verpflichtet die Schuldner , bei Zahlung
Sckuldenzinsen 1® vom Hundert der Zinsen etnzube-
und an das für sie zuständige Finanzamt abzuführen.

^ gilt schon sür alle Zinsen, die am 31. März oder 1.
PAl 1920 fällig werden, ebenso wie sür di, später fällig
erdenden Zinsen. Die Steuer muß binnen einem Monat

JJ Halligkeit der Zinsschuld entrichtet werden, wobei der
chuldner Namen und Wohnung deS Gläubigers , den Schuld-

den Betrag der geschuldeten Zinsen und den Zeitraum,
i “tn  Linsen zu zahlen sind, anzugeben hat . Dar-
g ŝ 'nsen, die sür die Leit vor dem 1. Oktober 1919

I '‘’Mbet werden, bleiben steuerfrei.
Für die Zahlung der Steuer ist der Schuldner per-

jSSjS  verantwortlich . Erfüllt er seine Verpflichtung vor-
°der fahrlässig nicht, so kan« er wegen Steuerhinter-

' 9Unß oder « teuergefährdung strafrechtlich verfolgt werden.

Die Ernährrmgsfrage.
Das Programm des neuen Ernährungsministers

Dr . Hermes,  der neue Reichsernährungsminister,
hat einem' Verbranchervertreter von Groß-Berlin die Richt¬
linien der Politik dargelegt, die er in Uebeieinstimmung
mit der Nationalversammlung zu befolgen beabsichtigt. Er
verwies zunächst auf seine Tätigkeit als früherer Leiter
der landwirtschaftlichen Abteilung im Reichswirtschaftsmi-
nisterium. In allen Fragen der Bewirtschaftung, die eine
gewisse Freiheit gestatten, werde er die Landwirtschaft nach-
drücklichst unterstützen. Schon in der neuen Bezeichnung
des Ministeriums als „Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft" komme zum Ausdruck, daß die Siche¬
rung der Volksernährung nicht allein durch die Erfassung
sondern auch durch die Mehrung der inländischen Produkte
erstrebt werde. Für die Produktionsförderung seien heute
— im Gegensatz zu früher, wo Blockade und Einfuhr-
schwierigkeiten die Hände banden — doch schon bessere
Möglichkeiten gegeben trotz Valutaschwierigkeitenund an¬
derer noch bestehender Hemmungen. Notwendig sei vor
allem die Herstellung von künstlichem Dünger, die Be¬
schaffung und Zuweisung landwirtschaftlicher Maschinen, die
Regelung der Arbeiterfrage. Diese Mitarbeit an der He¬
bung der landwirtschaftlichen Erzeugung müsse gleichzeitig
getragen sein von dem festen Willen, alles für die behörd¬
liche Bewirtschaftung herzugeben, was irgendwie entbehrt
werden kann.

„Ich halte daher daran fest, daß nach der Förderung
der Produktion mit allem Nachdruck die Erfassung der
wirtschafteten wichtigen Lebensmittel und ihre Zuführung
im Wege behördlicher Verteilung an die Verbraucherkreise
erfolgt. Es kann niemand, der es mit seiner Verantwor¬
tung ernst nimmt , heute die Frage zur Erörterung stellen,
ob die Zwangswirtschaft aufzuheben sei. Die Notwendig¬
keit der behördlichen Bewirtschaftung mutz anerkannt wer¬
den. Der Landwirtschaft müssen wir auch dadurch ent-
gegenkommen, daß wir ihr eine vernünftig gerichtete Preis¬
politik gewähren."

Auf die Frage , ob die festgesetzten Garantiepreise für
ausreichend gehalten werden, oder ob beabsichtigt fei dar¬
über hinauszugehen, antwortete Herr Hermes, die garan¬
tierten Preise seien aufgebaut auf den Produktionsbestand
von Anfang 1920 und nach den damaligen Verhältnissen
als eine Preisgarantie gedacht gewesen. Da mittlerweile
eine weitete 'Verteuerung der Produktionsmittel eingetreten
sei, mühten dementsprechend diese Mindestpreise eine neue
Berechnung erfahren. Ueber das Maß der Erhöhung lasse
sich heute noch nichts sagen.

Zur Frage der Beibehaltung oder Aenderung der bis¬
herigen Einrichtungen der Zwangsvewirtschaflung äußerte
der Minister: alles, was zur Durchführungunseres öffent¬
lichen Bewirtschaftungs-Programms notwendig u.sid nütz¬
lich sei, müsse beibehalien werden. Die Frage der Fest-
stellungskornrnissionwerde zum Gegenstand einer eingehen¬
den Beratung mit den maßgebenden Stellen gemacht und
es werde der Verbraucherschaft die Möglichkeit der Kritik
und -Mitarbeit an dem ausgestellten Programm , sür das
in den nächsten Tagen die Unterlagen zusamnrengestellt
werden sollen, gegeben werden.^ Bei dem gesteckten Ziel,
eine gerechte und vorurteilsfreie Politik zu verfolgen und
unser Volk wieder möglichst satt zu machen, werde das
Material der Feststellungskolnmiffion um so willkommener
sein, wenn es zeige, daß noch mehr zu erschöpfen und zu
erfassen ist als bisher erfaßt werden konnte.

Zu diesen Richtlinien wird noch einiges zu sagen sein,
wenn sie im einzelnen vorliegen. Der Gedanke, daß in¬
tensivste Prodlcktionsförderung und gerechte Erfassung Hand
in Hand zu gehen haben, und infolge der unglückseligen
Umstände, unter denen wir zu wirtschaftest hatten, bewe¬
gen mußten , allmählich überwunden werden soll, ist schon
oft ausgesprochen worden. Die Richtlinien des neuen Er-
nährnngsministers bedeuten also nicht ein neues Pro¬
gramm . Wobl aber kann es von den besten Folgen sein,
wenn dieses Programm mit aller Kraft durchgeführt und
von ollen Beteiligten so unterstützt wird wie die dauerno
sehr schwierige Lage, in der wir uns befinden, es gebiete¬
risch verlangt.

Für Tagesgeichichte.
Dr . Köster Außenminister?

Die Verhandlungen mit dem deutschen Gesandten in
Brüssel, Landsberg , wegen Uebernahme des Reichsmini¬
steriums des Aeutzeren haben zu keiner Einigung geführt.
Darauf wurde , wie wir erfahren, beschlossen, den Staats¬
kommissar Köster,  der der Sozialdemokratischen Partei
angehört und sür die Regierung erst in Hamburg und zu¬
letzt im schleswig-holsteinschen Abstimmungsgebiet weilte,
zum Reichsminister für Auswärtige Angelegenheiten zu
ernennen . Die Bestätigung durch den Reichspräsidenten
steht unmittelbar bevor.

t . *

Köster bringt zwar für sein Amt eine repräsentative
Erscheinung und ein temperamentvolles, frisches Wesen
mit , vielleicht auch einen klaren Blick für Menschen und
Dinge , jedenfalls aber eine noch wenig durchpslügte Er¬
fahrung , wenn man nicht seine Auslandsreisen aus Kriegs¬
berichterstatter als eine besonders geeignete Vorschule sür
den hohen diplomatischen Dienst ansehen will. Sollte er

sich bei der heute besonders schwierigen Führung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten Deutschlands so gewandt beneh¬
men, wie er als anregender Gesellschafter, als Verfasser
pointierter Erzählungen und als Feuilletonist, dann wird
man die von seinen guten Freunden getroffene Wahl nicht
zu bedauern haben.

Die Umsatzsteuer.
Die Umsatzsteuer ist fiir gewerbliche Unternehmen nach

Steuerabschnitten zu entrichten. Dieser Sieuerabschniti be¬
trägt nach § 33, Absatz 2 des Umsatzsteuergesetzes vom
24. Dezember 1919 sür die mit 15 v. H. luxussteuerpflich-
ügeß Hersteller und Kleinhandelsbetriebe, sowie sür die
wegen besonderer Leistungen (Uebernahme von Anzeigen,
Beherbergung ^ mit im allgemeinen 10 v. H. erhöhten steu¬
erpflichtigen Unternehmen ein Kalendervierteljahr, so daß
der erste Steuerabschnitt somit Ende März abgelanfen wäre
Es ist aber bisher nicht möglich gewesen, die Verhand¬
lungen über die endgülttgen Ausführungsbestimmungen
zum Umsatzsteuergesetzzum Abschluß zu bringen und die
Vordrucke herzustellen, die zur Durchführung der Steuer¬
veranlagung erforderlich sind. Der Relchsminister der Fi¬
nanzen hat es daher für zweckmäßig erachtet, eine Ver¬
längerung des ersten' Steuerabschnittes eintreten zu lassen
und hat die Umsatzsteucrdmter ermächtigt, allgemein eine,
Verlängerung aus ein Kalenderhalbjahr, demnach bis Ende
Juni 1920 , eintreten zu lassen. Die' in Betracht kommen¬
den Steuerpflichtigen haben ihre erste Um'.atzsteuererklärung
über die in der Zeit vom 1. Januar bis 30: Juni 1920
vereinnahmten Entgelte somit erst im Juli *1920 abzugeben.

Die Krankenversicherung.
Die angekündigte Verordnung über die Ausdehnung

der Zwangsversicherung bei den Krankenkaffenbis zur-
Einkommensgrenze von 20 000 Mk. ist jetzt im Reichsan--
zeiger veröffentlicht worden. Ursprünglich"' war die Erenze-
2000 Mk., später 2500; die Revolmionsregiernng von
1918 setzte sie auf 5000 Mk. fest. Es ist klar daß das-
Sinken des Geldwertes und das Steigen der Löhne eine
weitere Erhöhung der Versicherungsgrenze erwarten ließ,'
aber die Erhöhung bis zu 20 000 Mark ist ein sehr'
weiter Sprung.

Bayerns Protest.
Die Absicht der Reichsregierung, zur Auflösung der

Einwohnerwehren zu schreiten, hat in Bagern hellste Em¬
pörung hervorgerusen und die bayrische Regierung ver¬
anlaßt , mit den anderen süddeutschen Staaten sowie Hes¬
sen und Sachsen Fühlung zu nehmen. Man hat hier er¬
fahren , daß Nicht nur die Einwohnerwehren aufgelöst, son¬
dern auch alle Schutzverordnungengegen die Ueberschwem-
mung des Reichsgebiets mit Ausländern in den einzelnen
Staaten aufgehoben und die Ausführung dieser Verord¬
nungen durch eigene Reichskommiffare überwacht werden
soll . Der „Bayrische Kurier", das Dr. Heim nahestehende
Watt der Bayrischen Volkspartei, erfährt, daß Bayern
bereits den schärfsten Protest dagegen sowie gegen die
Auflösung der Einwohnerwehren in Berlin erhoben habe
und Ministerpräsident Kahr,  Justizminister Müller-Mei¬
ningen , Handelsminister Hamm, Kultusminister Matt , Fi¬
nanzminister -Stellvertreter Staatsrat Krausneck und Land¬
wirtschaftsminister Wurzelhofer sind in dringenden Reichs¬
angelegenheiten nach Stuttgart abgereist, um mit den oben
genannten Landesregierungen Fühlung zu nehmen. Mi¬
nister Hamm wird darnach von dort aus nach Berlm
Weiterreisen.

Aushebung der Militärgerichte.
Nach einem der Nationalversammlung vom Neichs-

wehrminister Dr . Geßler vorgelegten Gesetzentwurf wirv
die Militärgerichtsbarkeit , abgesehen von den Stra,vcrsah-

, ren in Kriegszeiten und gegen die an Bord von Kriegs
- schiffen eingeschifften Angehörigen der Reichsmanne, au!-
' gehoben. Auf die bisher der Milltargenchtsbarkeitunter¬

stehenden Personen finden die allgemein SultMn Vor¬
schriften über die Zuständigkeit der Gerichte und des Straf¬
verfahrens Anwendung . Die Schöffengerichte sind auch zu-
ständia für die mit Arrest bedrohten Vergehen, die Straf¬
kammern auch sür die mit Gefängnis oder Festungshaft
von mehr als fünf Jahren bedrohten strafbaren Handlun-
aen Das Reichsgericht ist auch zuständig sür gegen das

; Reich gerichteten Kriegsverrat. Den besonderen miliiän-
! schcn Verhältnissen .tragt die Bestimmung Rechnung, >daß
! Aineiaen strafbarer Handlungen und Anträge ans Straf-



Verfolgung " auch bei den Dtsztpiinarvorgesetzten des Be¬
schuldigten angebracht werden können . Die Entscheidung,
ob eine militärische Straftat disziplinarisch zu ahnden ist.
steht den militärischen Disziplinarvorgesetzteu zu . Mit der
gesamten Gerichtsbarkeit geht auch die Strafvollstreckung
auf die bürgerlichen Behörden über . Die bisherigen mili¬
tärgerichtlichen Bestimmungen bleiben für das Verfahren
in Kriegszeiten und gegen die auf Kriegsschiffen eingeschiff¬
ten Marineangchörigen in Geltung.

Nach den Uebergangsbestimmungcn gehen die zur Zeit
des Inkrafttretens des Gesetzes vor Militärgerichten schwe¬
benden Verfahren in der Lage , in der sie sich zu dieser
Zeit befinden , auf die bürgerlichen Strafoerfolgungsbehör-
den oder Gerichte über . Ist bereits ein militärgcrichtliches
Urteil ergangen , so treten die Strafkammern , die Schwur¬
gerichte oder das Reichsgericht , je nach Zuständigkeit , an
die Stelle der Oberkriegsgerichte , entscheiden aber nach den
Vorschriften über das Verfahren in erster Instanz . An die
Stelle des Reichsmilitärgerichts tritt das Reichsaericht . Ist
bei bereits ergangenen militärischen Urteilen künftig das
Schöffengericht zuständig , jo tritt an die Stelle des Ober¬
kriegsgerichts das Gericht zweiter Instanz , die Straf¬kammer

NerchsarLeiLsnachWeisgesetz.
Im Neichsarbeitsministerrum wird zur Zeit ein Ent¬

wurf über die Regelung des Arbeitsnachweiswesens aus¬
gestellt, der nahezu fertcggeflellt ist. Ueber den Inhalt des
Entwurfes wird folgendes mitgeteilt : Als Mittelstellen für
die Tätigkeit der Arbeitnachweisung werden die örtlichen
Arbeitsnachweise angesehen , die von den Städten und strei¬
fen errichtet sind. Die bestehenden Jnleressennachweise wer¬
den als Fachgruppen den öffentlichen Arbeitsnachweisen an¬
gegliedert . Die öffentlichen Arbeitsnachweise werden zu
größeren Arbeitsnachweisverbänden zusammengeschlossen,
die nach wirtschaftlichen Momenten zusammengestellt wer¬
den . Als oberste Spitze für alle Verbände ist ein Reichs¬
amt für Arbeitsvermittlung gedacht , das dem Reichsar¬
beitsministerium , ähnlich wie das Patentamt , untersteht.
Dieses Amt schafft den Ausgleich für die Erwerbslosen und
organisiert das Meldewesen . Dieses Amt arbeitet mit den
Landeszentralbehörden , um rechtzeitig Arbeitsgelegenheit
ausfindig zu machen . Das Institut für Notstandsarbeiten
wird allmählich abgebaut werden . Die Ausschaltung der
gewerbsmäßigen Stellenvermittlung ist demnach nur noch
eine Frage der Zeit . Den mittleren Arbeitsnachweisstellen
ird im Entwurf das Recht zuerkannt , nach gründlicher
Prüfung der Verhältnisse die gewerbsmäßige Stellenver¬
mittlung in ihren Bezirken zu verbieten . Eine Entschädi¬
gung für die gewerbsmäßige Stellenvermittlung kommt
kaum in Frage , da die alten Konzessionsinhaber geschont
werden sollen und neue Konzessionen nicht mehr erteilt
werden sollen Die bestehenden örtlichen Arbeitsnachweise
der Gemeinden werden durch die Neuregelung Reichsbe¬
hörden . Mit der Verabschiedung des Gesetzes entfallen für
die Kommunen jegliche finanzielle Lasten.

Der Einmarsch der Franzosen.
Eine englische Protestnote.

Der Sonderberichterstatter des . Matin " in London
Meldet: Man wird gewiß in Frankreich sehr überrascht \
darüber sein, erfahren zu müssen, daß die britische Regie - j
cung , jeder Erwartung zuwider , nach Abhaltung von zwei '
Kabinettssitzungen beschloß, gegen die französische Aktion
in Deutschland zu v r o t e st i e r e n.

Die Note  offiziösen Charakters besagt : Der Ein¬
druck, der hier verbreitet war und durch die in Frank¬
reich abgegebenen Erklärungen bestätigt wurde , daß die
alliierten und assoziierten Regierungen , nämlich Groß-
britannien , die Verewigten Staaten , Italien und Belgien , s
mit der französischen Regierung vollständig einig seien , ist s
gänzlich irrig.  Die Wahrheit ist, daß die alliierten j
und assoziierten Regierungen der Politik des Einrückens !
in dre neutrale Zone immer entgegen gewesen
sind . Es macht den Eindruck , daß die französische Re- .
gierung aus Gründen , die ihr gut erschienen, dieses Ein - '
rücken aus eigener Initiative vorgenommen hat , ohne die
Zustimmung der englischen Regierung zu dem Problem
der sozialen Unruhen ist die , daß es allein die Angelegen - I
heit derjenigen Regierung ist, die jetzt, nach der Wieder - ;
Herstellung des Friedens , das deutsche Volk vertritt , und i
daß es die Alliierten nichts angeht , da sich die Ereignisse ;
außerhalb derjenigen Zone vollziehen , für die diese ver- i
antwortlich sind. j

Feuerliesl.
Erzählung von Karl Weiß.

1.
Feuerliesl ! Die so genannt wurde , war ein hoch

anfge -chossenes Ding von kaum vierzehn Jahren , schmal. !
schult . ig unch ein wenig nach vorn gebeugt . Sie hieß !
eigentlich E isadet > Grundner und war die einzige Toch - >
ter des reichen Himmelbauers . der diesen Namen nach !
seinem Anwesen , dem Himmelöauernhofe , führte . Ter
lag etwa zwei Steinwürse von der Bösenbachorücke ent¬
fernt , hart an die Himmelsleiter , eine kahle Felswand,
gedrückt , und lieh seinen Besitzern seit Menschengedenken
den Namen.

Liesl s Vater hieß nach seinem - Taufzettel , den er ;
freilich nicht enizi 'sern konnte , weil dieses Dokument {
lateinisch abgefaßt war , und nach seinem Trauscheine . ?
der für ihn jedoch gleichfalls stumm blieb , da der
Himmelbauer Geschriebenes überhaupt nicht leien konn¬
te : Joseph Grundner , und nie fühlte er sich glücklicher,
nie gehobener , als wenn er diesen Namen , der für in,
etwas Außergewöhnliches . Geheimnisvolles hatte , mil
schweren , nur Einaeweihten leserlichen Zügen unter
irgendeine . Schrift ' setzen konnte . Doch verfehlte er
dann nie , ein energisch geschnörkeltes „vulgo Himnrel-
bauer " darunter zu malen , womit er die Verbindung
zwrschen . jenem Feiertags -Joseph Grundner und dem
Ailtagshrmmelbauer wieder herstellte.

Damit war die Grenze seiner Kenntnisse im Schrift - >
fache erreicht , und wozu hätte er auch mehr gebraucht ? |
Im Gemeinde -Ausschüsse , dem der - reiche Himmelbauer !
selbstverständlich angehörte wurden alle Fragen münd - !
lich verhandelt ; für das Schri ? liche war der Schulleh - s
rer da und der Schneider , welch letzterer seit Iahreri
das Amt des Gemcindeschreibers versah.

Im übrigen war der reiche ' Himmelbauer e>n auf-
geklftter Mann der mft seiner Zeit vorwärts ging und
ich allsonnt »glich von seiner Tochter , der blondhaari¬
gen LieZl , aus einer hauptstädtischen Zeitung alle Er¬
eignisse vorft ' en ließ , die sich auf der weiten Erde zu-
trugen . Dazu setzte er die schwere , silbergeränderte Brille

^ Eine deutsch» Note nach Paris.
Ersatzansprüche sür alle Schäden.

Der französischen Regierung ist folgende Note  über¬
geben worden:

„Die durch den Friedensvertrag nicht gerechtfertigte
und vorher nicht angekündigte Besetzung deutschen Ge¬
bietes hat zu zahlreichen Zwischenfällen geführt . Dabei
hat u . a . eine Anzahl Deutscher den Tod erlisten , eine
größere Anzahl ist verwundet worden . Unter Wahrung
aller weiteren Ansprüche , die der deutschen Regierung aus
dem französischen Vorgehen erwachsen , erklärt sie schon
jetzt, daß sie die französische Regierung jedenfalls für alle
Schäden haftbar macht , die Deutschen durch die jüngsten
Vorkommnisse entstanden sind oder noch entstehen können.
Eine weitere Mitteilung behält sich die deutsche Regierung
bis nach Erledigung der Einzelsälle vor.

18. April einschließlich an der Grenze etngetroffen
ohne besondere Einfuhrbewilligung hereinzulassen.

Rach den neuen Bestimmungen werden nunnieh^
Waren , die ohne Einfuhrerlaubnis eingesührt werde» ^

i „

eingeführt worden sind, beschlagnahmt und ohne
enteignet . Für den Handel sowohl im besetzten tvst -
unbesetzten Gebiet ergibt sich daraus folgendes : »

1. Aus der Einfuhrliste stehende Waren wie Reis, aj
senfrüchie und dergl . können wie bisher ungehindert'
dem Anslande eingesührt und nach dem unbesetzte» ^

willc

Schlichtung^
anzue

rkennen.

Der Eindruck in Berlin.
Von unterrichteter diplomatischer Seite erfährt das

„Acht-Uhr -Abendblatt ", daß der Einspruch Englands gegen
die französische Neubesetzung nicht überraschte und daß der
englische Schritt mit Genugtuung begrüßt wird . Die deut¬
sche Regierung hat in der Angelegenheit der Polizeiaktion
nie allein mit Frankreich , sondern auch mit seinen Alit¬
ierten verhandelt . Der deutsche Geschäftsträger m Paris
verhandelt mit Millerand in dessen doppelter Eigenschaft
als französischer Ministerpräsident und als Vorsitzender des
Alliiertenrates . Millerand betonte mehrmals , das die
Entscheidung lediglich von ihm abhängig sei, da er der
Vorsitzende des Alliiertenrates sei. So ist die französische
Aktion tatsächlich als Einzelaktion Frankreichs zustande ge¬
kommen . Es ist aber bezeichnend , daß der französische Ge-
schäftsträger in Berlin , als er von dem Schrrtt seiner Re-
gierung Mitteilung machte, die Meinung äußerte , daß die
Besetzungsaktion keinerlei Einfluß auf die schwebenden Wirt-
schaftlichen Verhandlungen ausüüen könne. So gering
schätzt man in Paris die Bedeutung des französischen
Schrittes ein . Die deutsche Regierung steht aber unver¬

rückbar auf dem Standpunkt , daß die französische Regie-
rung mit ihrem militärischen Vorstoß eine Völkerrecht-wid¬
rige Handlung begangen hat , die sich nach Art . 11>und 17
des Völkerbundsvertrags als „Einzclaktion einer einzelnen
Macht " darstellt.

xieser E
„Die

den-Rhe
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»ie Akk
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Nachdem
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Kontribution ans Frankfurt.
* F r a n k f u v t , 10 . April . Dem Oberbürgermeister

ist von dem französischen General Dcmetz, dem Kommandeur
der 3S . Division , folgendes Schreiben zugegangen:

„Au » Anlaß der am 7. April d. I . gegen französische
Soldaten erfolgten Angriffe , in deren Verlauf Waffen,
Fahrräder und AuSrüstungsgegenstände in Verlust geraten
sind, habe ich Ahnen energische Nachforschungen vorge-
schrieben . 'Ich habe Ihnen für die Wiederbeschaffung der
oben angeführten Gegenstände eine Frist gesetzt, die am
9. April abends 6 Uhr abgelaufen ist. Die Gegenstände
sind nicht wieder beschafft worden . Infolgedessen lege ich
der Stadt Frankfurt folgende Kontribution auf : 10 Re¬
volver oder automatische Pistolen , zu entnehmen «uS den
von de« Waffenhändlern abgelieferten Beständen , mit 50
Patronen für jede Waffe , 10 neue Fahrräder , fahrbe »eit,
und 10 000 Mark in Gold . Diese Kontribution ist mir
bis zum 10 . April <5 Uhr abends zu entrichten.

gez. r Demetz.
Der Magistrat hat eine Belohnung von 20 000 Mark

für die Wiedererlangung der Gegenstände airsgesetzt, da für
diesen Fall ausdrücklich zugesagt worden war , daß obige
Kontribution dann in Fortfall komme.

biet versandt Werden.
2. Vor dem 6. Februar d. I . eingesührte und

besetzten Gebiet befindliche Waren können beim Glotze
bei bis zum 15 . Mai , beim Kleinhandel bis zum 15  I
ohne weiteres fcct gehandelt werden . Bei WeiterscnM
solcher Waren nach dem unbesetzten Gebiet empfiehlt^
sich dringend zur Vermeidung von Weiterungen
Schwierigkeiten die Freigabe bei dem Delegietten j?
Reichsbeauftragten sür die Ueberwachnng der Ein - M
Ausfuhr in Köln -Ehrenseld , Nußbaumfttaße 19, zu £
antragen . Hierbei ist eine von der Handelskammer ”
zustellende Bescheinigung vorzulegen , daß die Ware
dem 6. Februar eingeführt worden war . Die Beschs
gung wird auf den Frachtbrief ausgestellt . Der Antr
ftt möglichst sofort , spätestens aber innerhalb drei Wochi-
vom Zeitpunkte des Inkrafttretens der Verordnung ^ 3
zu stellen. Sollen die Waren noch nach dem obengen»»̂
.eit Termin frei gehandelt werderi , so muß ebenfalls ft
nerhalb drei Wochen nach Inkrafttreten der Verordn^ ,
die Freigabe bei dem obengenannten Delegierten in KG
beantragt werden.

3. Solche Agaren , die nach dem 6. Februar ein«:
führt sind oder noch eingeführt werden , unterliegen 'j,
sich der Beschlagnahme . Der Reichskommissar hat inft
oie Einfuhr ohne Einfuhrbewilligung noch in allen ^
Fällen erlaubt , in denen die Ware bis zum 5. April
schließlich mit Bestimmung nach dem besetzten Gebiet ab¬
gesandt und bis zum 18 . April einschließlich an .betlL'/i/hen" oerm
Grenze eingetroffen sind. Diese Waren können sonach ft rffu
besetzten Gebiet noch bis zu den unter 2 ganannten Zch- *£!% un
punkten frei gehandelt werden . Sollten solche Waren nch■*l£lt' se’
dem unbesetzten Gebiet weiterversandt werde :: , so ist bis
nachträgliche Einholung der Einfuhrerlaubnis notwendig,
und zwar bei dem Beauftragten des Reichskommissars sii!
Ein - und Ausfuhrbewilligung in Köln , Gereonshaus . 1

4. Anslandswaren , welche abgesehen von einem Ein¬
fuhrverbot noch einer zentralen Bewirtschaftung untetfef
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11»Einzelnen erst
gen, sind auch nach der Freigabe durch den obengenannten
Delegierten den betr . Wirtschaftsstellen anzumelden , als»
beispielsweise Kaffee oder Tee der zuständigen Hamburgei
Wirtschaftsstelle . Ein besonderer Bevollmächtigter dies«
Mrtschaftsstellen ist zwecks schnellerer Erledigung dem
obengenannten Delegierten in Köln beigegeben.

5. In allen Fällen liegt es im Interesse der Antrag¬
steller, die Beförderungspapiere den Anträgen auf Frei¬
gabe beizufügen und bei vorher einzuholenden Bescheini¬
gungen der Handelskammer mit vorzulegen.

6. Die Rheinkontrolle besteht vorerst noch weiter, und
zwar werden nunmehr ohne Ausnahme alle Waren be¬
schlagnahmt , welche ohne Einfuhrbewilligung eingesührt
sind. Um die Beschlagnahme inländischer Ware als Aus-
andsware durch die Grenzkontrolle beim Uebergang nach

dem unbesetzten Gebiet zu vermeiden , ist eine Beglaubi¬
gung des inländischen Ursprungs auf den Frachtbuch»
ourch die Handelskammer erforderlich . Der Nachweis bei
Ursprungs im besetzten Gebiet kann der Kammer , sose«
andere Beweismittel nicht zur Verfügung stehen, durch eine
ridesftat .liche Versicherung erbracht werden.
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Aus Dem besetzten Gebiet.
Regelung der Einfuhr.

Die Rheinlandkommiffron hat gegen die Anwendung
der neuen Bestimmungen über die Einfuhr von ausländi¬
schen Waren keine Einwendungen erhoben , so daß diese
nunmehr auch im besetzten Gebiete Gültigkeit haben . Der
Reichskommissar für Ein - und Ausfuhrbewilligung hat
sämtliche Zollstellen angewiesen , künftig alle diejenigen
Waren , deren Einfuhr nur mit besonderer Bewilligung
gestattet ist, nur zuzulassen , wenn eine besondere Einfnhr-
erlaubnis vorliegt . Zur Erleichterung des Uebergangs sind
die Zollstellen des besetzten Gebiets ermächtigt worden , alle
Waren , die bis zum 5. April einschließlich mit Bestim¬
mung nach dem besetzten Gebiet abgesandt und bis zum

Die Lage im Ruhrgebiet.
Räumung?

Nach einer Berliner Meldung des „Echo de Paris'
wird nach Mitteilungen von berufener deutscher Seite mit
einer schrittweisen Zurückziehung der Truppen aus de«
Ruhrgebiet anfangs dieser Woche und mit der vollständi¬
gen Zurücknahme etwa bis 20 . April gerechnet. In etwa
zwei Wochen dürfte daber die Frage der Räumung d«
von den Franzosen besetzten Taunusstädte wieoer akat
werden.

Der Friede mit Amerika.
* Washington,  11 . April . Das Repräsentanten¬

haus hat den Vorschlag zur Wiederhevstellung des Friedens
mit Deutschland mit 243 gegen 150 Stimmen ange¬
nommen.  Die Mehrheit setzte sich aus Republikanern
zusammen und außerdem stimmten 28 Demokraten für dit
Annahme , während zwei Republikaner dagegen stimmten.

Elt

auf die knollige Rase nahm das Gesangbuch hervor , in
welchem alle Papiere des Himmelsauerhofes wohlver¬
wahrt ruhten , und entfaltete langsam und feierlich den
lateinisch geschriebenen Taufschein , den er vorsichtig und
respektvoll , gl ' tfttr . Von Zeit zu Zeit warf er einen
andächtigen Blick auf die Stelste , welche nach Angabe
»es Schullehrers seinen Namen enthielt , und saß nun,
ver Vorlesung harrend , würdevoll da , ganz her seier-
iLaliche Joseph Grundner ans der aebeimnisvollen , be¬
reits ein wenig abge .iffenen „Schritt ' , die vor ihm ous-
georeit .t lag.

Hier und da fuhr er sich mit der flachen Hand über
»os an Sonntagen stets wo " lrasierte Kinn oder lehnte
sich bozNemer in den Großvatersttchl zurück, der unier
>er wuchtigen Körperlast des stämmigen Himmelbau -rs
ächzte und knarrte . Das war dann der Tochter im¬
mer ein willkommener Vorwand um mit einem „Was ?"
oder „Hat dcr Vater was g' mant ?" die mühselioe Le 'e-
übung zu unterbreckien , et r Versuch der aber stets miß¬
lang ; denn der Vater schenkte ihr docki niht eine
Silbe und das „dumme Blatt !" war „gar so viel lang ."

Liesl stemmte dann mit einem unterdrückten Seuf¬
zer beide Hände unter ' s Kinn und die Ellenbogen an'
den Tisch, senkte die dunklen Augen wieder auf die
Zeitung und las ingrimmig weiter:

„F e u e r s b r u n st in . . . ."
In der Fensternische saß die alte Veronika , e'ne

weiischicht 'ge Anverwandte des Himmelbaners , die die¬
ser bald nach dem bei der Geburt der Tochter er ' cla-
ten Tode der Bäuerin zu seiner Unterstützung auf den
Hof oenommen hntte.

Die alte Veronika , die gleich dem himmelbauer
eine schwere Bri le , aber nnr eine Hornbrille aufgeiekt
batte , horcktte nicht auf die Schreckensnachrichten . Die
ri .inert tie ' li -aenden Aenalein waren fest auf dos Ge¬
sangbuch gerichtet , das sie, soweit die ausgestreckten
Arme reichten , von sich entfernt hiclff und der zabn <o' e
eingefallene Mnnd bewegte sich murmelnd beim Lesm.

Sonst rührte sich nichts in der warmen Silbe ; der
Oftn surrte und schnurrte behaglich , und draußen wir-
be .tten lustige Schneeflocken vom Himmel zur Erde
nieder.

Endlich , endlich nei tte sicki der Inhalt der Ze 'ttuW
seinem Ende zu — noch eft 'e i 'ttnessanie Mi t i 'una aul
der Hauptstadt — und Liesl ha te es sür heute übei-
standen.

Sie svranq aut , fuhr sich mit bei 'aen Händ -en "ver
Auren " ud Wauaen unv reichte dem Vat r dos Blai-
das dieser sorakä 't 'ig zusammeniegte . Indessen dri- «
sich Läesl vorstch 'ia an der al en Veronika vor ^ tt . di<
noch immer wettaeraeffen in das G "s >ngbnch blickte--
und bufch, w -->r die Dirne aus der St -be.

„Der Widlng !" sa- t » den Himmel Hauer laut-
„Wer ?" fraat » die Alte , die Brille abnehmend.
..Wer ? Die Liesl !" . J
Die Alte erhob sich eitta , strich sich die wemgen

Stöbne grauen Hagres zurecht , die unter der Son»-
tagsbaube hervorguckten:

„Die Liesl ? Wo steckt denn das Dirndl Witter?
..Draußen is sie," erwiderte der Bauer , indem (

bedächtig Brille und Gesangbuch wegleate . »
^G 'wiß wieder bei die Teichbausrbub 'n drüben,

hi . Wf+o und trrsttte sich eil ' a aus der Siub - ',murr 'e die Alte nnd trotte sich eil ' g aus der
Dar dem Hoftor fpäbte sie, die braune v "!»

schützend scher die Augen baltend , die Dor ' strane .
auf und hinab . Vergebens — nirgends von Lrevl tm

Von der Böftubachbrücke her kam eine Gestalt dw^
den Schnee aeschrit en die sich langsam näherte - '
war der Schul obrer , der sich das „Wtt blott ' zu 0° '
kam das i m der Himm -l mner zu leiben pflegte , n '
Liesl die Vorlesung bce 'det hatte . Schon von t«e>M
arübte der Lehrer aar ebrerbitt g die Verwände

Haushälterin des reichen Himmelbaners ; die Alte dm
te und hunlpette dann die Straße entlang einer ui tt
deren Hütte am oberen Ende des Dorfes zu.
muffte sie t -chiig durch den Schnee stampfen und "gl
ner wieder die dicht fallenden Flocken vom Sonuta -'
vortuche weg .! .en . Das verbe ferte ihre Stimm » »-
nicht eben , und während die Alte sich mühselig mN
W/eg bahnte knurrte sie unausgesetzt : „Der
Das Rabenbratl ! Aber wart ' ! Dir wert »' is zelgeu-

Fortsetzung folgt.
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»wirtschaftlicher Arbeitgeberverband.
8U) ,j{ i9S0 in Eltville  stattgefundene

®ie flm  ŝ mmlung des LandwirtschaftlichenArbeitgeber-
mritgliedervtt'" ^ Rheingau und Hochheim und Umgebung
!«erbandes' Erwägung aller für die Lohnfrage in
bat «ach/ ^ 7,der Umstände um des wirtschaftlichen
«ettacht kom Entschluß gefaßt, den Schiedsspruch des
grie&en* ^ „j^ uffeg Wiesbaden vom 31 . März 1920

xri§*
mit
de«
ind>
:tn»
bet
afitt

di«

cti;ue* nrien6 ^ ieb g^ tuĉ sautet:
$l££L e Stundenlohnsätze des Lohnabkommens für

"^ beinaau vom 19. Januar 1920 zu dem Mantel-
btn,In  vom gleichen Tage werden um 62' / , erhöht,

mtwrdiäbe für Schneiden und Bodenarbeit um
jjf, , bie übrigen Akkordsätze um 62°/. ".
. A'L  die Arbeitgeber durch die Annahme dieses

, ^ „cbes den Wünschen der Arbeitnehmer in weit-
€ffci-Im Maße Rechnung getragen haben, geben sie sich

Eichen Erwartung hin, daß nunmehr die Arbeit,
htt au  nur den in unseren Zeiten so dringend nötige«
«eh«/̂ Frieden wahren, sondern auch ihre Arbeiten

nans besonders im Weinbau unbedingt erforderlichen
Mündlichkeit und Sorgfalt verrichten.
| Die Arbeitgeber erwarten ferner von den beiden Ar-
* .. .»merverbandsleistungen. daß diese im Verein mit den
ie 'rnltLn  Arbeitnehmern darauf hinwirken, daß derart
<ltl r4tfeitifite Arbeitseinstellungen, wie sie jetzt, vor Ab-

öom SchlichtungsauSschuß festgesetzten Frist bedauer-
.. V *;;e vorgekommen sind, in Zukunft unter allen Um-
bei1" hm vermieden werden und daß im Interesse eines ges
imf “S en  Zusammenarbeiten - die tariflich festgesetzten Ar-

^jtszeiten unter allen Umständen eingehalten werden,
s Nur wenn von Jedermann streng die gesetzmäßige
L tanIifl  eingehalten wird und ein jeder an seiner .Stelle
^r Einsetzung all seiner Kräfte fleißig arbeitet , wird stch
r r . Wirtschaftsleben und damit die Lebenshaltung ledes
Einzelnen erfolgreich wieder heben. Aber auch nur dann!

Aus der Angestelltenbewegung.
.». Eltville,  1 ». April. Am Donnerstag , den 15.

lMil ' findet hier im Bahnhof Hotel eine Versammlung der
'rtrarnppe Eltville des „Deutschen Handlungsgehilsen-Ver-

bandes" statt. Anfang abends 7 Uhr 45 Min . Tages,
mdnung: Betriebscätegesetz. Näheres in nächster Nummer.

Theaterbericht.
_ Neudor  f-Rheingau, 10. April . Das am 2.

Hsterseiertag im „Gasthaus zur Post" vom hiesigen k a t h.
Arbeiterverein  veranstaltete Theater verlief in allen
Stücken glänzend. Besonders das Theaterstück „Wenn Du
roch eine Mutter hast", in vier Aufzügen, wurde so lebens-
getreu gespielt, daß viele Zuschauer zu Trä »en gerührt
Mren. Die beiden Einakter „Der verhängnisvolle Besuch"
«nd „Weiberlist" sorgten für heitere Stimmung . Den
Spielern gebührt volles Lob, und wird das Theater auf
ollseitigen Wunsch am Sonntag , den 18. April , nachmittags
4 Uhr. wiederholt zur Aufführung kommen. Wir wünschen
dem Verein im voraus nochmals ein volles Haus.

Fahrraddtebstahl.
X Erbach  Rhg., 11. April. Zwei jugendliche

Ärschen von hier, im Alter von 16—17 Jahren , stahlen
nachts dem Schlossermeister Gourgus das Hinterrad aus
feinem Fahrrad. Eine Augenzeugin beobachtete dies von
ihrer Wohnung aus und erkannte auch die Burschen. Auf
mehrmalige Aufforderung deS Bestohlenen an die Diebe, ih«
doch sein gestohlenes Hinterrad wieder zurück zu bringen,
leisteten diese keine Folge, worauf der Bestshlene Anzeige
erstattete. Bei der Vernehmung der Diebe auf ihrer Ar¬
beitsstätte bei Mathäu » Müller in Eltville, durch den Gen-
barmen daselbst, wurde« dir Inhaber des Geschäfte- auf die
beide» ausmerksam getnacht und mußten dieselben sofort
die klrbeittstätte verlaffen.

Bürgermeister-Wahl.
, Rüdesheim a. Nh., 10. April . In der Stadt-
berordnetensttzung vom 8, ds. Mts . hatte der Wahlausschuß
den den Bewerbern für den hiesigen Bürgermeisterposten
die Herren Fknanzrat Franz Neumann  aus Münster

W. und Kreisrentmeister August Holstein  zur Wahl
geschlagen. Das Wahlergebnis ist folgendes:

Es erhielten: Franz Neumann 14 Stimmen
August Holstein 9 „
Stadtsyndikus Roeper,

Paderborn 1 „
i . Herr Finnrizrnt Franz Neumann ist somit zum Bürger-

' " ««lerer Gemeinde gewählt.
. Herr Bürgermeister Franz Neumann, geboren am 28.

1882"ls Sohn des Kanzleiinspektocs Josef Neumann
^ Koblenz, katholischer Konfession, studierte a, der Uni-

Mllt Etraßburg die Rechts- und Staatswiffenschasten,
in g « u°ch 1906 abgelegter Referendar-Prüfung zunächst
zj " Verwaltung, um sich mit den Aufgaben des Gemeinde-

vertraut zu machen, bestand 1911 die große juri-
^iaatsprüfurg unter .Ernennung zum ^elsaß-lothrin-

ei»t§n ^drichi -.Ussessor. Herrn Neumann geht der Ruf
rck. ^ drordentlich begabten tüchtigen Beamten voraus,
raiipAuffassung , die Fähigkeit, bei aller Gründlichkeit
ring " .̂ beiten. Selbständigkeit im Denken und Handeln,
lefcerij 0C(’ec  Sinn für Die Verhältnisse des praktischen
btt &unh toetben  nachgerühmt . Diese Eigenschaften,
ein̂ / .̂ mit einem durchaus zuverlässigen Charakter , mit
bitte» « .^ en freundlichen und vertrauenerweckenden Wesen
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“'eie» «.  sreunoucyen unu verirauenerwecrenoen Lvezen
gernixjst baß in den Händen des neugewählten Bür-
sei» ^ "besheim und seine Bürgerschaft wohl geborgen

heimgeüehrte Kriegsgefangene.
bie ^ kides heim  a . Rh , 9. April . Kriegsgefangene,
^alie» in England, Frankreich, Amerika, Belgien,
nicht hei Serbien in Kriegsgefangenschaft waren und
be>n A"'bekehrt sind, müssen von ihren Angehörigen sofort
Uiit so.^ wohlsahrtkamt in Rüdesheim gemeldet werden
Tie»stĝ "°en Angaben: Namen, Vornamen, Truppenteil,
'̂"uiner und Ort der Gefangennahme, Gesangenen-

betzte» m letzte Kriegsgefangenenadresse und Datum der
'"chricht des noch nicht heimgekehrten Kriegsge-

fangenen. ES dürfen nur solche Kriegsgefangene gemeldet
werden, von denen mindestens eine  eigene Nachricht auS
der Kriegsgefangenschaft vorliegt oder die durch eidesstatt¬
liche Erklärung eines Kameraden als bestimmt in Kriegs¬
gefangenschaft geraten bestätigt werden können. In letzterem
Falle ist die Adresse dieses Zeugen mitzuteilen. Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die einzureichenden
Meldungen sich vorläufig nur auf die in obengenannten
Ländern befindlichen Kriegsgefangenen beziehen dürfen.
Für die Kriegsgefangenen in Rußland, Rnmänien und
Japan wird später ein gleicher Aufruf erfolgen.

Für Kriegsbeschädigte.
K. W. A. Rüdesheim  a . Rh,  10 . April. Den

Kriegsbeschädigten des Kreises wird hiermit zur Kenntnis
gegeben, daß lt . Mitteilung der Oberpostdirektion zu Frank¬
furt a . M » angels offener Stellen keine Vormerkungen
zwecks Einstellung im Postdienst für den Bezirk der Ober-
Postdirektion Frankfurt a. M . stattfinden können. Für den
Bezirk außerhalb der Oberpostdirektion zu Frankfurt a. M.
werden nur noch schreib- und recht gewandte Kriegsbe¬
schädigte, deren Rentenverfahren abgeschlossen ist, und die
fü, den Bürodienst geeignet sind, gesucht.

Bete . Ersatzansprüche.
Q Rüdesheim  a . Rh,  12 . April. Bon amtlicher

Stelle wird uni? über dis Behandlung der Ersatz an-
spräche PP. für in Elsaß - Lothringen er-
wachsene Kriegsschäden  sowie Liquidations- und
Verdrängungsschäden folgendes milgeteilt : Nachdem durch
Verordnung des Reichsministers des Innern vom 20. No¬
vember 1919 zur Feststellung der in Elsaß Lothringen er¬
wachsenen Keiegsschädenin einer Reihe von Städten Aus¬
schüße eingesetzt worden sind, hat nunmehr auch der in
Trier  errichtete Feststellungsausschußnach inzwischen er-
folgtem Einverständnis der Hohen Interalliierten Kommission
seine Tätigkeit ausgenommen. Die Geschäftsräume des
Ausschusses sowie de» dem Ausschuß zugeteilten Reichrkom-
missars befinden sich in Trier , Thebäerstratze 30. Zum
örtlichen Geschäftsbereich des Feststellungsausschusses ge¬
hören vorläufig die gesamten besetzten linksrheinischen
Gebiete sowie die rechtsrheinischen Brückenköpfe. Die
sachliche Zuständigkeit des Ausschusses umfaßt: l . Die
Feststellung der den derzeitigen Bewohnern der vorbezeich-
neten Gebiete in Elsaß Lothringen erwachsene» Kriegsschäde«
nach Maßgabe des RrichSgesetze- vom 3. Jutt 1916, soioie
2. die Gewährung von Borschüffen auf Ersatzleistungen
für Liquidationsschäden, von Beihilfen für Verdrängung»«
schaden und von Unterstützungen nach Maßgabe der von
der Reichsregierung erlassenen Richtlinien vom 9. Januar
1920 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 16). Die Anmeldung
der Kriegsschäden hat unter Benutzung der hierfür bestimm¬
ten Vordrucke , die von dem Feststellnngsaurschuß kostenfrei
abgegeben werden, bei dem ReichSmm-stcr des Innern,
Abteilung für Elsaß Lothringen, Berlin , Wilhelmstrcwe 72,
zu erfolgen. An die gleiche Stelle sind die Anträge auf
Gewährung von Vorschüssen, Beihülfen und Unterstützungen
für Siquidationsschädrn und Verdrängungsschädenzu richten.

Schwere Explosion.
* Rüdesheim  a . Rh., 9. Avril. Heute nachmittag

'/,2 ' Uhr fand im Kellergeschoß des Ralhaus -Nebenrebäude«
in der Kirchstraße, woselbst Munition anfbewahrt wurde,
e ne schwere Explosion statt, wobei ein' franzöffscher Soldat
tätlich verunglückte und zwei Kinder des Polizeiwachtmeisters
Schwank  und der 11jährige Sohn de- MetzgermeisterS
Leop Ruckes erhebliche Brandwunden davontrugen. Um
weiteres Unglück zu verhüten, wurde der Munitionsraum
unter Wasser gesetzt.

Der Schmalzpreis
ist weiter im Nachgeben. Eine Meldung des Kreisblattes
Höchst will sogar von einem Preis von 15 Mk w'ffen, zu
dem das Schmalz in Cronberg angeboren sein soll. — Auch
Platin , Silber sswie andere Feinmetalle sollen weiter im
Preise sinken.

Weitere Besierung der Mark.
* Berlin,  9 . April. Die Börse stand unter dem

Einfluß der lortschreitenden Besserung der Mark-
Valuta , was ein weiteres Rachgeben des Kursstandes
namentlich für sogenannte Valutapapiere zur Folge hatte,
da ja die voranoegangene hohe Bewertung der Effekten
hauvtsächlich ihren Grund in dem niedrigen Stand der
deulschen Währung hatte.

* Berlin,  11 . April. Zu der Bewegung am Brr-
j liner Devisenmarkt ist festzustelle», daß die Reichsbank zu

den gewichenen Preisen heute große Beträge fremder Wechsel
ausnahm. Eine aus Zürich hier vorliegende Meldung be¬
sagt zudem anhaltenden Rückgang des französischen
Franken  und der .Steigerung der Reichsmark, sie erkläre ^
sich aus Operationen für amerikanische Rechnung. Es ge- i
langten große Frankenposten zum Verkauf mit der Weisung, !
den Gegenwert in Reichsmark anzulegen. Der Kurs der ^
Mark wird gemeldet aus Zürich mit 9 45. Amsterdam 4 65.
Kopenhagen 9.20. Stockholm fehlt: dagegen liegt aus Malmö
7.75 v»r . '

Auszeichnung l
X Laut einer ministeriellen Verfügung vom 1t . März

1920 wurde Frau Elisabeth  Fuchs , mit ihrem
Klosternamen Schwester Ferdinanda, Krankenpflegerin im
Lazarett zu Trier , zu ihrer Erinnerung die goldene Ehren-
medaille zuerkannt Als Opfer ihrer Hingebung ist diese
Nonne gestorben, indem sie französische Soldaten pflegte.
Die Regierung der französischen Republik hat deshalb
ihrem Andenken durch diese Auszeichnung eine wshlver-
diente Huldigung darbieten wollen.

— Entfernt die Raupennester! An den Obst-
bäumen sieht man vielfach zusctmmengeklebte Blätter . Das
sind Raupennester. Diese müssen jetzt schleunigst, wenn
nötig mit der Raupenschere, herabgeholt und vernichtet
werden , elie die eingenisteten Räupchen durch die Sonnen¬
wärme zur Wanderung hcrausgelocktwerden. Sonst ist
es um Blatt und Blüte geschehen.

— Portofrei können an alle deutschen Solda-
t e n und Oberdeckoffiziere(nicht an Offiziere) gesandt wer¬
den: Postkarten und Briefe bis 60 Gram« Gewicht, Post¬
anweisungen , bis zu .. 15 M . einschl. kosten 10 Pfennig

Porto, " gewöhnlicĥ PLkete" bis M 'dW Kilogt. ' 2(T M7
Der Vermerk „Soldatenbrief . Eigene Angelegenheit des
Empfängers " ist Vorschrift. Der Bestimmungsort « uß
stets angegeben werden . Alle anderen Sendungen an uns
von Militärpcrsonen sind voll portopflichtig.

— Ucber die Ersatzstoffe, die dem Tabakbei¬
ge  f ü g t werden dürfen , trifft eine besondere Tabaker-
satzstost'-Ordnung eingehende Bestimmungen. Zur Mit¬
verwendung bei der Herstellung von Tabakerzeugnissen und
zur Herstellung tabakähnlrcher Waren sind folgende Stoffe
zugelassen: Blätter der gewöhnlichen Kirsche oder Süß¬
kirsche und Blatter der Weichselkirsche oder Sauerkirsche,

»Steinklee, eingesalzene Roscnblätter, Veilchenwurzelpulver,
Vanilleroots , getrockneter Waldmeister, Wegebreilblätter,
Altteeblü-iter, Huflattrchblätier , Baldnanwurzel , getrocknete
Vrennesseln, Krauseminze, Zitronenschalen, Lavendel uno
Thymian . Tabakmischwaren müssen aber ans der Packung
in einer für denKäufer lercht erkennbaren Weise und in
deutscher Sprache den Hersteller, die Bezeichnung „Tabak¬
mischware", das Verhältnis des reinen Tabaks zum Er¬
satz im Gewichtsterle sowie den Inhalt nach deutschem
Gewicht oder Stückzahl enthalten.

Diebesbanden machen die Rheinhäfen, die Ati-
?er- uno Anlege,)lätze, die Bahnhöfe und Güterhallen'un-
iicher und rauben und plündern in immer neeyr gemein¬
gefährlicher Weise. Wie aus M a r n z berichtet wird,
wurden am Kornsand zwei vor Anker gegangene Kohlen-
ichiffe nachts von einer ganzen Flotte von Dieben, die
mit Nachen herbeigekonemen waren, erbrochen und etwa
8000 Zentner Kohlen gestohlen. Von den Dieben sind
iis jetzt 15 ermittelt , außerdem acht Hehler. Die Kohlen
tonnten zum Teil ebenfalls wieder beigebracht werden.

Die Ehen Jugendlicher nehmen einen immer«
größeren Umfang an . In allen Städten und Gemeinde^
zeigen die Standesamtsregister , daß in immer steigendem
Maße Etzen voll 18- bis 20jährigen jungen Leuten ge¬
schlossen werden. In Hochstadt bei Hanau tritt sogar cm
Paar in den Stand de. Ehe, von dem der zukünftige Fa¬
milienvater 17 und die Braut 16 Jahre alt ist.

Der Schmalzpreis ist weiter im Nack geben.
So wuroe in Mainz  im Kleinhandel reines Schweine-
jchmalz zu 20.60 Mk. das Pfund angeboten. — Eine
Meldung des Kreisblattes Höchst will sogar von einem
Preis von 15 Mark wissen, zu dem das Schmalz. in
Lronberg angeboten sein soll.

Für acht Millionen Falschgeld . Zwanzig
Falschmünzer sind nach einer Meldung aus Halle zufolge
in Neuheidensleben verhaftet worden. Man fand in ihrem
Besitz noch für acht Millionen Mark falsche Fünfzigmark-
scheine. Die Einrichtung der Werkstätte ließ daraus schlie¬
ßen, daß sich die Fälscher für den Fall einer Ueberra-
schung durch die Polizei auf längere Verteidigung ein¬
gerichtet hatten . Die Fälscher verfügten nämlich über zwei
Maschinengewehre, acht neue Jnsanterieg ŵchre, 60 Hand-
granalen , 1500 Schuß Munition und einige Pfund Spreng¬
pulver . Herrliche Zustandes

Ein drahtloser Dienst Belgien - Amerika
ist, wie der „Nieuwe Notterdamsche Courant", ans Brüs¬
sel meldet, zwischen den Vereinigten Staaten und Belgien
eingerichtet worden , der aber vorläufig nur für den tele¬
graphischen Dienst nach Belgien verwendet werden kann.

Bermischtes.
Der kluge Esel . Ter „Wegweiser für die Spiel¬

warenindustrie " erzählt folgende nette Geschichte: Im Zen-
tral -Meßpalast will ein Erfinder etlichen Dutzend neu¬
gierig harrenden Meßvnkels das Allerneueste aus dem Ge¬
biet automatischer Spielwaren vorführen. Es handelt sich
um einen automatischen Esel, der aber nicht funktionieren
will . Der Erfinder schraubt und schraubt, schnaupt, biegt
und hämmert , dreht an dem Uhrwerk, flucht und schimpft.
Endlich fängt der Esel an zu laufen. „Na, was sagen
Sie nun , meine Herrschaften?" — Da antwortete eine Meß-
onkelsiimme aus dem Hintergrund: „Der Klügere gibt
nach!"

Verzweiflungsbrief einer Wiener Mutter.
Der „Tägl . Korr ." veröffentlicht den verzweifelten Not¬
schrei einer Wiener Alutter ; nichts ist mehr geeignet ein
Bild von dem entsetzlichen Leiden der Wiener Bevölkerung
zu geben als , ein solches Zeugnis. Die Briesschretberin
ist die Witwe eines mittleren Staatsbeamten uno steht mit
ihren vier minderjährigen Kindern und einer greisen 76-
jährigen Mutter , die sie auch noch ernähren muß, voll¬
kommen verlassen da. Sie schreibt: „Die Pension, die
ich samt meinen Kindern beziehe, reicht gerade hin, un¬
sere Miete zu bezahlen und das Schuhwcrk für uns sechs
Personen regelmäßig ausbessern und besohleit zu lassen; an
Neuanschaffungen hinsichtlich Kleidern und Schuhe ist gar
mcht zu denken. Es ginge uns ja nicht so schlecht, wenn
nicht unsrr Georg in Polen gefallen wäre. Jetzt wäre
er 26 Jahre alt und könnte seiner Großmutter, Mutter
und den Schwestern eine Stütze sein. Meine beiden grö¬
ßeren Töchter gehen letzt in die Lehre, die beiden kleinen
rn die Volksschule. Ich selbst arbeite, so viel ich irgend
kann, manchmal noch die Nächte hindurch. Ich bin kör¬
perlich vollkommen herunter. Ihr würdet mich nicht wie¬
der erkennen. Ich sehe kaum jünger aus als die Mutter.
Hunger und Sorge . Vom Morgen bis zum Abend. Da
muß ja der Mensch zusammepbrechen. Die beiden Kleinen
die Zwillinge meine ich, kommen auch mit jedem Tag
mehr und mehr herunter . Sie sehen bleich und aöae-
zehrt aus . Ihre Aermchen sind dünn, die Haut am gan¬
zen Körper gelb und gar nimmer straff, itnd ich als Mut¬
ier bin dazu verdammt , den Anblick, der schon einem
Fremden ins Herz schnitt, Tag für Tag auszuhalten,
ohne etwas dagegen tun zu können. Wir gehen hungrig
zu Bett und stehen noch hungriger am Morgen aus.

Weinzeitung.
* Mainz,  9 . April . Gestern fand dahier bei recht

gutem Besuche die Weinversteigerung des Alsheimer Winzer-
vereins statt . Zum AuSgebot kamen nur 1919er Alsheimer
Naturweine und wurden per Stück 27 100—51020 Mk.,
im Durchschnitt 31000 Mk bezahlt. 9 Faß wurden wegen
Mindergebot zurückgezogen. Gesamterlös für 58 ganze
und ein Viertel -Stück 1 818 200 Mk.

Verantwortlich: Adam  Etienne , Oestrich.

Waut Kartoffeln^
denkt an unsere Kartoffelnot!

/
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Beka#at«ackMg.
Für das hiesige Bürgermeisteramt wird zum möglichst

baldigen Eintritt eine gewandte Hilfsarbeiterin zur Be¬
dienung der Schreibmaschine gesucht. Gründliche Beherrschung
der Stenographie erforderlich . Gesuche sind unter Beifü¬
gung eines Lebenslaufes und evtl Zeugnisabschriften , unter
Angabe der Gehaltsanspcüche bis zum 20 . April ds . Jrs.
einzureichen.

Niederwalluf (Rhein ), den 10 . April 1920.
Der Bürgermeister:

Jansen.

Uor$ftu$$- Verein Eltville
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sonntag , den 18. April ds . Jrs .,
3 Uhr nachmittags,

Lenerslvrrrammlung
I« Ratftau$$aa!e.

tigu -OtOnong.
1 . Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäfts-

jahr.
2.  Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahres¬

rechnung und Bilanz . Genehmigung der Bilanz , sowie
Entlastung des Vorstandes.

3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
4 . Neue Festsetzung der Maximalgrenze für Kreditgewährung

an Mitglieder.
5 . 'Wahl eines Kontrolleurs.
6 . Neuwahl von S statutengemäß ausscheidenden Aussichts¬

ratsmitgliedern .'
7.  Bericht über die im Juni 1919 durch den Verbands¬

revisor vorgenommene 17 . gesetzliche Revision.
8 . Wahl einer Kommission zur Einschätzung von Crediten

an Borstand und,AufsichtSrat.
9. Erwerb von Grundeigentum (§ 36 Abs. b der Statuten ).
10 . Festsetzung der Entschädigung für Mühewaltung an Auf¬

sichtsratsmitglieder . (§ 16 . Abs. 6 der Statuten ).
11 . Aenderung unserer Firma.

Aer Worfihenöe öes AusfrcHtsrcrts
Jean Müller , Fabrikant.

Der Geschäftsbericht liegt zur Einsicht der Mitglieder
in unsere« Kassenlokal offen.

Toöes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nach
längerem schwerem Leiden , wohlversehen mit den
heil . Sterbesakramenten , meine innigstgeliebte Gattin,
Mutter , Schwägerin und Tante

fr« Sopbie SallKiter,
geb. Nonella,

im Alter von 25 Jahren gestern Nachmittag ll 1/,
Uhr zu sich zu rufen.

Der tieftrauernde Gatte « . Kind.
Winkel , Hallgarten und Frankfurt, den 12

April 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr , das Seelena « t am Mittwoch morgen um
7 Uhr statt.

ftcttrlistilUtiissnatcrfal
Berjjmannsrohr 11 mm , Draht 1,5 , sowie alle Klein-

mateiralien billigst bei

Flack Wiesbaden, Lolsenstr.81, gegenüber demRealgjamislMt
I TeWishom 747.

Am Donnerstag,
Hannoveraner

den 15 . April stehen prima

Ferkel und Läuferschweine
bei mir zum Verkauf.

Heinrich Hee ; igev , Viehhandlung.
ScHierstein cr. Wh ., Biebricherstraße Nr . 23.

Telephon 907 . Amt Biebrich

Auf die im Haufe abgeholten Ferkel
gewähre 2°/0 Skonto des Kaufpreises.

i V

Rechnungen , Fakturen , Postkarten,
Mitteilungen , Briefbogen , Couverts

sowie alle gewerblichen und
amtlichen Formulare werden
Schnell and sauber angefertigt
m der Buchdruekerei von

Adam Etionne , Oestrich.
s.

ißeslev ^ Wuffüßvung
des

favrenvevems ;u 6
am Sonntag , den 18. April 1920 , abenLs 7'/ , Uhr,

im Gasthause des Herrn Jakob  Kühn.

Programm
i. Rosa von Canmnburg.

Rosa von Tannenburg

EPÄP' !sm«
Gerlinde , Rosas Amme

Hedwig l Kammerfräulein
Frida , ein armes Mädchen
Kunrich, Graf v Fichtenburg
Hildegard , dessen Gemahlin
Eberhard , der beiden Kind

Thekla , Kindeswärterin
Burkhard , Köhler
Gertrud , dessen Weib
Agnes , der beiden Töchterlein
Luitpold , K»nrichs Burgwart
Brigitta , dessen Weib
Emma , Gräfin von Schauenstein

1 »« -» « ->»"

Theobald von Valburg )
Siegbert von Worms

Helmfried ' Schildknappen
Gefolge : weißgekleidete Mädchen.

2.  Durchlaucht im Konto.

Lustspiel in 2 Aufzügen von M . S e r m e s.

3. Gin Hprilscherj.
Lustspiel von Dr . Faust.

Preise Her Plätze:
Numerierter Platz Mk . 3 .— Erster Platz Mk . 2.50

Zweiter Platz Mk . 2.—'.

Freitag , öen 16. April , nachmittags 4 Uhr,
WM- Kinclervorstellung "WW

Eintrittspreise für Kinder 50 Psg . Erwachsene Mk . 2.-

Die Damen werden höfl. gebeten, die Hüte abzunehmen und
die Herren das Rauchen zu unterlassen.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Her Vorstancl.

Emaillierte Kerde,
Guß - und Blechherde , Aesfelofen

mit Kupfer und emailliertem Kessel,
in großer Auswahl . ,

Bindegarn und Draht
zum Gerten.

Sackpflüge , *°°* "ae
empfiehlt

Ph. I . Bischofs, Eltville a. Rh.
VEB « BÖSSERIJNeEN
von jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern , auch

Verkleinerungen ch Semi-Emaille mit Broschen und Anhänger
billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rheinstrasse 56.

Künstliche
Beine
Arme

OrihcpäMe

Apparate
nnd

Korsetts
aller Systeme,

gegen Kiickgrst-
verkrümmung.

Sarantie für
guten Sitz.

Illustrierte
Preisliste auf

Wunsch.

Crauerbriefe- Crauwkarteii
l eiert schnellstens „ Rhetngauer Bürgerfreunö ."

jac. Reining
Spezio!]st für künstliche Glieder.

Mainz, Brand 21. m

^  Kaufmännische
Privat -Schule

Hermann u. Clara

Bein
Wiesbaden , OO
Kirchgasse

an der Louisenstrasse.

Beginn neuer Vor-,
Gesatot- u. Einzelkurse
iiir alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger Im kaufm . und
Wirtschaft !. Leben bedarf , zu

Anfang jeden Monats.
Getrennte Damenabteilungen.

Ebenso
Nachm .-Sonderkurse

und Priuat - Unterricht für
alle Arten Buchführung

Bilanz -Abschlüsse
Kaufmann. Rechnen
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschinen -Schreiben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorare
für die ganze Dauer des

Unterrichts.

Herrn. Bein
Clara Bein

Dlpl .-Kaufleute und
Dlpl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

llellereiartikel:
Hausenblase in Blättern und

gebrauchsfertig in Flaschen,
Wein -Asbest in Kilopaketen

zuin Fabrikpreis.

Filtrtersäcke , Filtriermafle,
Faßtürdichte , Faßkilt , Liesch,

Faß - und Flaschenbürsten,
Schablonen , Pinsel / Tusche,

Spunden , Zapfen,
Querscheiben.

Kellerkerzen.
Faßbleche , Spundläppchen,

Probenflaschen und Kistchen,
Korken und Kapseln.

Flaschen und Siegellack,
Dextrin,

Gummischläuche.
Hauu. Bolkabad),
Spezialgeschäftfür Kellereiartikel,

Bingen an Min
Schmittstr . 50 . Fernspr 5 06.

Selu beliebt

Prima erstklassiges

verkauft ca. 40 — 50 Zentner

Philipp Menz,
Langenschwalbach,

Pauiinenbera.

Verkauf« Käsen
1,4 Blaue Wiener,
2.3 Französisch Silber,
4.3 Weiße Riesen

8 Wochen olt.

Martin Wetter,
Oestrich am Rhein,
' Mühlstraße 30.

Stichwei
in jeder Menge bei Ei„
von Bezugsfäsiern faß
send

Kiigkk Plriiffjiafe
A. Racke.

Bingen am Rhe^ i

Geld Rückzahlg.
H. Catderaron », Ha»

GinAlleinmädll
gesucht.

Winkel , Hauptstrah,

Weinfäßsiji
von 100 — 600 Liter , *!t
gebraucht.

Käserei Brau «, I
Mittl . Ylriche 34 . Tel d

Warann.Fli
Kopfläuse muBr

sowie alle Art von

Ungeriel«!
vertilgen rasch meine

Spezial- NM
Drogerie$\mm,

Mainz Quintinsstr. io|
nahe Schusterstraße.

Telefon 1361.

ie über FräuleinEih
zu E r b a ch geniis
Nachrede nehmest^
Bedauern alsum

zurück
Frau Katharina Schill

Erbach a. Rh.

Leberismit el gegen

Flitter!
umzutauschen.

Näh . in der Exped.

E >n schwerer

Fahrochs
zu verkaufen.
Hallgarten , Bingerg

mittelschwer , zugsest, für^
Zwecke geeignet , zu verkl
Heinr . Heuser , Raue«

Overgaffe .'

In allen Frauenkreisen und in
der Zeit der Kleiderknappheit be¬
sonders wertvolle Helfer sind:
das Favorit -Moden -Album,
Preis 2 Mk . 50 Pfg, , post¬
frei 2 Mk. 70 Pfg -, das

Jugend -Moden -Album,
Preis 2 Mk ., postfrei 2.20
Mk . das Favorit - Hand -
arbeits -Album , Preis 1.50
Mk . postfrei 1.70 Mk.
der Internat . Schnittmanu-

fakfur, Dresden -N. 8.
Nach Favorit -Schnittmustern zu
schneidern ist sparsam und leicht.
Alles sitzt und zeugt von Geschmack.

Besonders zu empfehlen:
Köster , Der selbstgemachte

Straßenschuh . Eine Anleitg . z.
Selbstherst . v. hohen Strassen-
u. Halbschuhen aus Stoffresten
u. Leder-Ersatzsolilen, nur 1.50
Mk., postjrei 1.70 Mk.

Mainz. -
Kaissx -Friedrichstr.
Borbild für Eins , ObN' I
sekunda , Prima u . Abiturs
auch für Damen . Tages ' «!
Abendkurse . Aug . INI«
Krbr . 1 --18 best. sä« ».
Schüler der Tageskurse.

Volksschüler ,
erlangten nach kaum «'">1
Vorbereitung d. Einjähsi ' I
Freiw -Zeugnis und °>I
Reife für Oberserii »»̂
Prosp . frei. Sprechstunde"
1t- o/,,! Uhr . Fernsprech"

3173.

Schuhpuiz gibts heute
viel an Zahl,

für midi gibts einen nur:
Erdöl.

Mleinherstcller : Werner
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